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| Alte: Gracht in Amftor dam, 


: das gerade in dieſem Sommer aus Anlaß der dort ftattfindenden olympiſchen Wettkämpfe auch von Deutſchen ſehr viel beſucht wird Kutſchut 
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Zum 30 jährigen Fodestag Bismarcks Zum Beginn der diesjährigen Bayreuthercfeſtſpiele. Siegfried Wagner (1) 
am 30. Juli d. J. Eine Aufnahme aus mit ſeiner Frau (2) und ſeinen Kindern. Rechts Generalmuſikdirektor Muck und 
Friedrichsruh gelegentlich eines kaiſerlichen Frau Daniela Thode, Siegfried Wagners Stiefſchweſter Keſter 


Beſuches Atlantic 
* 


— Der Zentrumsabgeordnete Landes- 
ökonomierat Herold wurde anläßlich ſeines 
80. Geburtstages von der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Münſter ehren⸗ 
halber zum Dr. phil. ernannt. Vor kurzem 
konnte er bereits feine 40 jähr. Zugehörig⸗ 
keit zum Preuß. Landtag und 30 jähr. zum 

Reichstag feiern. Photothel 
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Nachbildung eines alten Rheinſchiffes im 
Feſtzug der Stadt Rees (Rheinland) zur Feier ihres 
700 jährigen Beſtehens Steiger 
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— In der Pulverfabrik Hasloch bei Wertheim 

ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, der mehrere Tote 

und eine ganze Anzahl Verletzter zum Opfer ſielen. 

Ein großer Teil der Gebäude wurde dabei zerſtört 
Chriſt 
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Ein heftiger Wolkenbruch richtete in der Gegend von Mittenwald (Ober- Von dem neuen ſchweren Eiſenbahnunglück in Bayern, das 
bayern) großen Schaden an. Die Bahnlinie nach Tirol war infolge der Aber- ſich vor dem Münchener Hauptbahnhof ereignete. — Die Anfallftelle 
flutung durch Waſſer⸗, Erd⸗ und Steinmaſſen längere Zeit unbenutzbar. — nach Einleitung der Hilfs- und Aufräumungsmaßnahmen 
Reichswehr arbeitet an der Freimachung des Bahngeleiſes Löhrich Atlantic 
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Italien in Südtirol 


Der bereits während des Krieges 
fertiggeſtellte Sockel für ein 
Gedächtnismal der Tiroler 
Kaiſerjäger in Bozen. 
Auf ihm wurde von Italien das 
rechts abgebildete Siegedenkmal 
errichtet! 


or" Bozen wurde das italieni- 
Ocche Siegesdenkmal am 12. Juli 
in Gegenwart des Königs Vik⸗ 
tor Emanuel mit großem Gepränge 
enthüllt. Die deutſche Bevölkerung 
hielt ſich von dieſer Feierlichkeit, 
die dem Sieg über ihre eigenen 
Brüder galt, verſtändlicherweiſe 
fern. Für das Denkmal iſt der 
bereits während des Krieges 
fertiggeſtellte Sockel für ein Ge⸗ 
dächtnismal der Tiroler Kaiſer⸗ 
jäger verwandt worden. Mit dieſer 
„Siegesfeier“ bekundete Italien 
auch nach außen hin ſeinen Willen 


zur Anterdrückung der deutſchen Kultur in Südtirol. Wir haben über die einen groben Fehler anſah und tief bedauerte. Es war geſchehen, bevor 
dortigen Vorgänge, Schließung der deutſchen Schulen, zwangsweiſe Ein- er dieſe Frage ſorgfältig ſtudiert hatte, und jetzt war er gebunden und 
reihung der Kinder in die faſchiſtiſche Schulorganiſation „Balilla“ u. a. ſchon mitſchuldig an Orlandos Forderung nach einer ſtrategiſchen Grenze.“ 
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„Fahnenbegrüßung“ durch deutſche Schulkinder in Bri 
ſeit Jahren bei feſtlichen Veranſtaltungen unter Teilnahme von Militär und Italien überantwortet wurden 
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Zum großen deutſchen Sängerwettſtreit in Wien 

as gewaltige Sängerfeſt, zu dem Hunderttauſende deutſcher Sänger aus allen Teilen der Welt zu⸗ 

ſammengekommen waren, ſtand im Zeichen Franz Schuberts. Es wurde darüber hinaus zu einer 
hinreißenden Kundgebung für das deutſche Lied und die Einheit des deutſchen Volkstums. Bei der 
Begrüßung der 6000 deutſchen Sänger aus Amerika rief der Obmann Schulrat Jackſch aus: „Sie ſollen 
es wiſſen und ſollen es weiter ſagen und hinausſchreien in die ganze Welt, daß das deutſche Volk 
zuſammenleben will, und ſollen verhindern, daß dieſes Anrecht, das heute beſteht, noch weiterhin anhält.“ — 
Aus den unübertrefflichen geſanglichen Leiſtungen ſei die Vereinigung von 40 000 Männern zum 

Chorgeſang von Franz Schuberts „Hymne“ herausgehoben 

Bild lints: Das Franz Schubert⸗Denkmal im Wiener Stadtpark Reimeſch 
Bild oben: Die Feſthalle auf der Jeſuitenwieſe, die bei 182 Meter Länge und 110 Meter Breite 
80 000 Perſonen aufnehmen kann Di. Pr.⸗Ph.⸗Zentrale 


Das italieniſche Sieges- 
denkmal wurde kürzlich 
in Gegenwart des Königs 
Viktor Emanuel 
in Bozen enthüllt 
Atlantie 


des öfteren berichtet. Wertvoll 
iſt aber, demgegenüber immer 
wieder hervorzuheben, was Wil⸗ 
ſons Privatſekretär in feinen 
Memoiren Band 2 Seite 111 über 
die Auffaſſung des verſtorbenen 
amerikaniſchen Präſidenten zu 
dieſem Teil des Friedensdiltates 
ſagt: „Anglücklicherweiſe hatte der 
Präſident die Brenner-Grenze 
Orlando zugeſagt, wodurch etwa 
150000 (in Wirklichkeit 230000 
ren, wie fie d. Schriftlig.) Tiroler Deutſche 
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faſchiſtiſcher Miliz zwangsweiſe ſtattſindet. e ; 3 
eine Tat, die er ſpäter für 
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Die Rofengärtnerin 
Von Ernſt von Schenk. 


ine ſchöne Entdeckung habe ich gemacht. Bevor 
E ich morgens in das Büro gehe, in die Stein— 

wände zu klappernden Schreibmaſchinen, mache 
ich einen kleinen Umweg. Einen kleinen Umweg über 
den Markt — einen beglückenden Weg durch tauſend 
bunte Reiche. Eine ganze Reihe Blumengärtner 
bringen da ihre Blumen zum Verkauf. Alle Arten 
— je nach Jahreszeit. Das läßt die Stadt vergeſſen. 


„Suchſt du das Höchſte, das Größſte? Die Pflanze 
kann es dich lehren. 

Was ſie willenlos iſt, ſei du es wollend — das iſt's“. 

Stolz kann man lernen von den Gla— 
diolen und Demut von den Margueriten; 
Gläubigkeit von den Primeln und Be— 
ſcheidenheit von den Löwenmäulchen 
(Haſenmäulchen finde ich richtiger; ſie 
haben ſo gar nichts Löwenhaftes. Manch⸗ 
mal denke ich, ſie ſingen das hohe Lied 
der Einfalt). And ſo von jeder etwas 
anderes. Und daß wir von allen etwas 
lernen können, etwas in uns klingen 
fühlen, das uns verwandt iſt in jeder 
— ſo verſchieden ſie untereinander ſind, 
das lehrt uns das Größte: daß all die 
verſchiedenen Kräfte, die fie aus Erden⸗ 
wirken und Sonnenlicht, aus Luft und 
Sternenliebe ſich holen, in uns lebendig 
ſein können. 
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Raja und das 
Abendland 


Von Heinz Steguweit 


enn Raja, der Koch ſeines großen 
I Brahmanen, in Bombay zu 

Markte ging, dann fragte er 
den Händler: 

„Sahib, ift die Butter gut?“ — 

Der Händler ſagte dann ja oder nein, 
und der Käufer wußte, was er zu tun 
hatte. Aber Ausreden? Beſchönigende 
Phraſen? — Nein, die kannten die 
Händler auf dem Markt von Bombay 
nicht. And Raja, der Koch ſeines großen 
Brahmanen, war nie ſchlecht gefahren 
mit dieſer Ehrlichkeit. 

Aber Rajas Herr reiſte für lange 
Zeit nach Europa in eine große Stadt, 
richtete ſich dort häuslich ein, und auch 
Raja war ihm gefolgt als treuer Koch. 

Zuerſt aßen Herr und Diener in 
einem Gaſthaus; dann aber, als ſich 
beide an das Abendland und ſeine 
Luft, an die Menſchen und ihre Art 
gewöhnt hatten, machten ſie eigene 
Küche, ſo daß Raja wie in Bombay 
ſo auch hier — zu Markt gehen mußte. — 
Da fragte er nach ſeiner Gewohnheit 
den Händler: 

„Sahib, iſt die Butter gut?“ 

Aber der Europäer antwortete nicht 
ja oder nein wie die Markthalter zu 
Bombay; der Europäer pries ſeine 
Ware in überſchwänglichen Tönen: 

„Meine Butter? — Und ob die gut 
ift, wie Honig, ſag' ich, wie feiner Honig... .!* 
Da lief Raja ſchleunigſt weiter, er wollte jetzt 
feinen Honig kaufen, ſicher war der hierzulande 
beſſer als Butter! Den Händler, der Honig feilbot, 
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fragte Raja gewiſſenhaft: 

„Sahib, iſt der Honig auch fein?“ — 

Auch dieſer Händler ſprach weder ja noch 
nein wie die Krämer zu Bombay; er rief 
vielmehr: 


„Mein Honig? And ob der fein iſt, wie Zucker, 
ſag' ich, wie reiner Zucker!“ 

Jetzt lief Raja fort, weil er reinen Zucker 
kaufen wollte, ohne Zweifel war der hier beſſer 
als Butter und Honig. And er fragte den Zucker— 
händler: * 

„Sahib, iſt Euer Zucker auch rein?“ — 

„And ob; weiß und rein, ſchau, er fließt wie 
klare Milch durch meine Finger, wie klare Milch, 
ſag ich...“ 2 


Mit Sonnenflecken ſpielt der Morgenwind 
und jagt fie jauchzend — wie ein tolles Kind, 
daß ſie ſich kichernd und in frohem Schrecken 
im grünen Dufte des Jasmin verſtecken. Ö 


überall ftehen Roſen. In meinem Zimmer, auf dem 
Schreibtiſch im Büro. Jeden Tag kaufe ich einen 
Strauß. Alle anderen Blumen habe ich faſt vergeſſen 


vor dieſen Roſen. 

So, glaube ich, müſſen große Seelen ihr 
Tagewerk beginnen, wenn fie in der Früh⸗— 
meſſe vor der Mutter Gottes knien und 
Gnade aus ihren Händen in den Morgen 
forttragen. 

So ſingen Tag und Nacht dieſe Roſen von der 
Schönheit der Welt. And ſie ſingen mir von ihrer 
Schönheit. Von ihren Augen, die auf den Blumen 
ruhn, wenn ſie ſie den Menſchen gibt. Von Verkaufen 
kann man da nicht reden. Denn es iſt ein heiliges 
Schenken, wenn dieſe Frau ihre Roſen austeilt. Von 
den ſtolzen und doch ſo demütigen Händen ſingen 


Blühende Spiräen / Nach einer Radierung von Wilhelm Heiſe 


Bavaria Verlag, München 
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0 . 5 
Sommermorgen / de Eiijaberh Höhne 
Pfingſtroſen werfen in gedrängten Büͤſchen 
wie rote Balle prahlend ſich dazwiſchen. 

Auf hochſter Dappel jauchzt ein Amſelſchlag — 


Weiter lief Raja, ganz wirr und toll vor Eifer, 
denn er wollte doch das Beſte kaufen für ſeinen 


Herrn; was aber konnte noch koſtbarer ſein in 
dieſem Lande als Butter, Honig, Zucker oder 
Milch? 


Der Wilchkrämer lachte: 

„Meine Milch? Ob die klar iſt, 
ſag ich, wie dicker Wein!“ 

Der Weinhändler ſtand daneben und rief: 

„Mein Wein fließt dick wie Ol.. . 4 

And der Olſchöpfer jauchzte: 

„Mein Ol ſchmeckt rein wie .. 

Wie Butter? 772 Da hatte er's! — Raja 
ſiel erſchöpft auf eine Bank des Marktes. Nun 
war er wieder bei der Butter, mit der er an— 
gefangen hatte, nun war er vergeblich her und 
hin gelaufen. Er ſchlief ratlos und von der 
Hatz geſchwächt ein. Als er erwachte, hatte man 


wie Wein, 


.. Butter!“ 


du geſegnet goldner Sommertag! 


meine Blumen, die ſie pflegten und ſchnitten, um ein 
Opfer zu bringen — tauſendfältiges Opfer an dem 
Altar des ewig ſich ſchenkenden und überſprudelnden 
Lebens. 


* * 
* 


Es wird Herbſt, bald wird fie die letzten Roſen 
bringen und dann — Wir kennen uns jetzt ſchon gut. 
Ich bin ein anderer Menſch geworden durch ihre 
Rofen, die mir immer ihre Reinheit ſangen und ihre 
Güte und liebende Schönheit. 

Neulich ſah ich fie durch die Straßen gehn. Ihr 
Schreiten iſt wie das leiſe Erblühen einer gelben Roſe. 
And ihre Haare find wie der ſchwere Duft einer 
roten Roſe. Ihre Hände ſind zart — und oft träumte 
ich ſie auf meinen Wangen ſtreichen. 
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Jetzt kann ich ewig Gott dienen und 
in ſeiner Schönheit ihn preiſen. Jetzt 
weiß ich, daß auch ſie mich liebt. Weiß 
jetzt, daß auch ich blühen werde, wie ihre 
Roſen rein und froh ihre Liebe den 
Menſchen ſtrahlen. — Ihrer Augen 
Leuchten iſt das meine geworden, und 
meine Hände ſingen der ihren Lied. 
Mein Schreiten iſt entſchwert von der 
Laſt des Tieres, und ich lernte von ihr, 
der Sonne Gang und der Sterne heiligen 
Tanz in mein Leben zu nehmen, wie es 
die Blumen tun, deren bunten Altars 
geweihte Prieſterin ſie iſt. 


enen 


ihm auch noch den Korb, die Börſe 
und den Hut geſtohlen. — 

Daheim aber verzieh ihm ſein weiſer 
Herr aus Bombay: 

„Du haſt keine Schuld, Raja, du 
verſtehſt nur ja oder nein, du ver⸗ 
ſtehſt nicht die Phraſen abendländiſcher 
Marktpreiſung. Komm, wir reifen 
wieder nach dem Godawari = 


* * 
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Als Rajas Herr geftorben war, be- 
grub man den großen Brahmanen 
auf einem Friedhof, in dem auch 
einige Europäer lagen. Drei Tage 
und ebenſoviel Nächte weinte Raja 
an dem Hügel, dann trocknete er 
ſeine Tränen und wußte, welche 
Pflicht ihm ſein Glaube jetzt be— 
fahl: Als treuer Koch ſeines Herrn 
grub er eine geſottene Ente und 
ein friſches Maisbrot in den 
Hügel, goß alten Wein darüber 
und ſprach ſeine Gebete. — Solche 
Verſchwendung wertvoller Speiſen ver- 
droß eine junge Engländerin, die 
nebenan das Grab ihres Vaters mit 
Blumen und Kerzen ſchmückte. Sie 
ſprach: 

„Raja, was du tuſt, iſt töricht; 
warum gräbſt du Speiſen in das Grab 
deines Herrn?“ — 


„Daß der Tote nicht Hunger leide“, 


nenen 


antwortete Raja demütig; — die 
Engländerin lachte ihn aus: 
„Das glaubſt du, Raja? Wie 


närriſch du biſt! — Dein Herr ſteigt 
nicht herauf, von den Speiſen zu eſſen!“ 

Raja wurde ſehr traurig; ſollte die Abend— 
länderin klüger fein als er und fein Glaube? 
Er bodte ſich mit verſchränkten Beinen tage- und 
nächtelang an das Grab des Engländers, das 
die kluge Dame mit Blumen und Kerzen ge— 
ſchmückt hatte. Er wartete und wollte wiſſen, 
ob der tote Vater heraufkam, an den Blumen zu 
riechen oder ſich an den Kerzen zu wärmen. Doch 
der Fremde kam nicht. — 

Als aber Raja nach Wochen den Hügel ſeines 
Brahmanen auflockerte, da fand er nur noch die 
zarten Knochen der Ente, und das Maisbrot war 
faſt völlig zu Erde geworden. Gewiß: Der Tote 
hatte gute Mahlzeit gehalten. Flink brachte Raja 
neue Speiſen für ſeinen toten Herrn und ver— 
grub auch ein Maisbrot in den Hügel des 
Engländers, daß jener nicht Hunger leide ob des 
Anverftands feiner jungen Tochter, ob ihrer 
Kerzen und törichten Blumen 


Der Dümmer 


Bon Wilhelm Carl-Mardorf 
Di Entſtehungsgeſchichte dieſes etwa ſechstauſend Morgen großen, 


in ſeiner Urwüchſigkeit in Niederſachſen einzig daſtehenden Binnen⸗ 
ſees (nordöſtlich Osnabrück) iſt noch recht wenig erforſcht. Sein 


Alter indes iſt wiſſenſchaftlich entſchieden. Nach den Ergebniſſen der 


Maleriſch 8 
elegener Bauernhof in Hüde 


9 

geologiſchen Forſchung haben wir in ihm 
den Überreft eines Staubeckens aus der 
Abſchmelzzeit des Inlandeiſes vor uns. 
Der See zeigt auf dem Grunde eiszeit- 
liche, ſandige Ablagerungen und ſchwach⸗ 
welliges Gepräge. Seine Tiefe über- 
ſteigt nur ſelten 1.50 Meter. 

Dieſe geringe Waſſertiefe hat natür- 
lich das Vordringen der Uferflora un- 
gemein begünſtigt, daher nimmt es kein 
Wunder, daß die Verlandung bereits 
weit vorgeſchritten iſt. Am Weſt⸗ und 
Südufer hat fie tiefe Wieſen⸗ und Rohr- 
zonen geſchaffen, während im Oſten nur 
ein ſchmaler Rohr- und Wieſengürtel 
das Ufer ſäumt. Die Schwingwieſen des 
Weſtufers zeigen denſelben Aufbau wie 
am Steinhuder Meer, nur ſind ihre 
Aferränder nicht jo mit Baum und Buſchwerk belebt wie dort. — Von ganz bejon« 
derem Intereſſe ift die Vogelwelt. Von den Waſſervögeln zeigen ſich am häufigften 
Trauer, Taucherſeeſchwalben und Bläßhühner. Droſſel und Teichrohrfänger 
finden im See ein auserleſenes Brutgelände, für die Schilfrohrſänger ſind die 
wilden Afergebiete wie geſchaffen. Brutvögel find vor allem Entenarten. Das 
ſtarle Entenvorkommen veranlaßte ſchon Anno 1678 den jüngſten Sohn des Herzogs 
von Braunſchweig und Lüneburg, der häufiger im Schloß zu Diepholz weilte, am 
Dümmer einen Entenfang anzulegen. Zu den regelmäßigen Gäſten des Dümmer 
gehört auch der Fiſchreiher. 

Das Landſchaftsbild iſt bei weitem nicht ſo froh und lebendig wie am Steinhuder 
Meer, obſchon gerade dieſe beiden Binnenſeen eine gewiſſe Verwandtſchaft aufweifen. 
& fehlen vor allem die Dünen, die einen koſtbaren Badeſtrand abgeben würden, 
nd die Berge, obwohl die Stemmer und Dammer Berge in feingeſchwungener 
läue herüberleuchten. Aber ſie liegen zu weit! Trotzdem iſt eine Wanderung um den 
See von großem Reis, zumal im Frühſommer, ſobald die Bruchwieſen im Blütenkleid 
ſtehen und weite Flächen von den Seidentüpfeln des Wollgraſes wie in Schnee gehüllt 


Die Sachverſtändigen 
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Die weiten Flächen der Sümmer-Wieſen find von Wollgras ſilberweiß überſchäumt 


Fi Landungsſteg in Lembruch 


ſind. Hervorragende Ausblicke eröffnen 
1 ſich dann von den Stemmer und Hammer 
Es: Bergen ſowie der Lindenſtraße, die öſt⸗ 
lich des Sees von Lemförde nach Lem— 
bruch läuft. 

Die Anwohner des Dümmer müſſen 
um ihr Brot hart ringen. Sie ſind Fiſcher 
oder Ackerbauer mit einem Beſitz ſaurer 
Wieſen, deren Ertrag durch den hohen 
Waſſerſtand ſtändig gefährdet erſcheint. 
Am ihrer Verarmung vorzubeugen, will 
man den Dümmer eindeichen. Durch die 
künſtliche Hebung des Waſſerſpiegels 
hofft man einmal die Wieſen vor diber- 

ſchwemmung zu ſchützen und andrerſeits 
im Sommer ihr Ausdorren zu verhüten. 
Fiſcherei und Jagd auf dem Dümmer 
hat der Staat verpachtet. Trotzdem 


Bon alten Bäumen beſchattete Straße in 
Lemförde am Dümmer 


genießen die Anlieger noch allerlei Vorrechte, um deren 
Anerkennung nicht ſelten hartnäckige Fehden ausgefochten 
worden find. Am erſten Pfingfttag fährt der Hüder 
Bauer mit der Familie über den See zu ſeiner Freundſchaft. 
Selbſt unter den Jungen hält man ſich ſtreng an dieſe 
Überlieferung. Wege von Haus zu Haus werden nicht 
über die Straße, ſondern, ſofern die Umſtände es 
irgend geſtatten, im Schiff getan. 

Die günſtige Lage des Dümmer zwiſchen den 
Städten Münſter, Osnabrück und Bremen hat einen 
immer mehr anſchwellenden Fremdenverkehr ins 
Leben gerufen, der auch wirtſchaftlich in die Wage 
fällt. Neuerdings hat der Dümmer Segelklub in 
Lembruch ein eigenes Bootshaus eingeweiht, um dem 
Segelſport am Sümmer einen feſten Halt zu geben. 
Die Dümmer Segelregatten ſtehen den Steinhuder 
Regatten nicht viel nach, und es iſt anzunehmen, daß 
fie immer mehr der Anlaß werden zu geſunden, fröh- 
lichen Wochenendfahrten. 
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Aus Anlaß des 


unmöglich zu ziehen iſt. 


heute noch beobachten kann. 


Wiener Sängerfeſtes 


ir unterſcheiden fo einfach „Volkslieder“ von „Kunſtliedern“ und wiſſen 
nicht immer, daß die Grenze ſchon theoretiſch ſchwer und praktiſch 


Das „Volk“ hat ja tatſächlich großen 


Anteil an den alten Weſſen, es hat fie ſich zurechtgeſungen, wie man es 
Man denke an die Soldatenlieder, in denen 


eine einmal ge⸗ 
fundene Ober⸗ 
ſtimme oder ein 
Schnörkel, der die 
Pauſe überbrückt. 
plötzlich wichtiger 
werden als die ur⸗ 
ſprüngliche Melodie, 
und nicht immer zum 
Schaden des Liedes. 
Solchen Weiſen, 


N. 


Bewegt 


von denen anzu⸗ S 
nehmen iſt, daß ſie >? 

* — 
in ihrer heutigen 


Bild rechts => 
und unten: 
„Freut euch des 
Lebens!“ 

Hans Georg Nägeli gab 
uns die fröhliche 
Melodie 


! 


29. Freut euch des Lebens. 
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Bild rechts und unten: — 
Eine altvertraute Weife: 


„So leb denn wohl, du ſtilles 


Haus“, von Wenzel Müller 
erdacht U 


2.80 N 
Ich tee 
u ad. 
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en gen am such ure 


hte wir das 


4. Schlaffehne sanfte, gute Nacht, 


ni * ven Ihr, 
deen wohl, ihr Fre a ee 


tranrig fort wn hir; 
ich einst ein Eros e. Glück, 


aum wohl, du Wädchen mein! * 
In ich von dir genehieden wein, ur ehe 0 ar 
an gilt mir a 
1 hm lle ma- ht mich reich! 


Fresaderhaftsband Nur dei 


int wehom grmacht, 
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Domdeutfbenkied 


Sonderbericht für unfere Beilage von Edith Ribbentrop 


die ſich nicht verändert haben, deren 
Komponiſten ſich noch feſtſtellen laſſen. 
Solche Lieder haben oft das Schickſal. 
nach anderen Ländern verſchlagen 
zu werden und dort erſt recht zum 
„Volkslied“ zu werden. 3. B. iſt durch 
die „Wolgadeutſchen“ ſo manche Me⸗ 
lodie nach Rußland gebracht worden, 
die heute als „ruſſiſche Volksmuſik“ 
wieder zu uns kommt. QUnfere Bilder 
wollen 


einige der halbverſchollenen 


Komponiſten vielgeſungener Lieder vor 


der Vergeſſenheit bewahren. Wer 
etwa Ausnahmen mögen ſtolz 
darauf ſein — kennt Hans Georg 
Nägeli? Er iſt der Komponift, dem 
wir die Hymne der Freude am Kleinen 
verdanken: „Freut euch des Lebens!“ 
Friedrich Silcher iſt ſchon bekannter, 
aber wer denkt an ihn mit Namen, 
wenn er Heines „Loreley“ hört? Der 
wuchtige Sturmrhythmus der „Wacht 
am Rhein“ ſtammt von Carl Wilhelm. 
Wie ein „echtes“ Volkslied mutet 
uns auch das traurige „So leb' denn 


e e 


Bild links: 
Wer hat nicht das „Annchen von 


1 


Tharau“ (Friedrich Silcher) mit⸗ 
geſungen! Aber das unter alten 


Bäumen verträumt daliegende 
Pfarrhaus in Tharau bei Königs⸗ 
berg, in dem Simon Dach 1637 
das Annchen ſah, kennen nur wenige 
unter uns Techno⸗Photo 
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wohl du ſtilles Haus“ an; der es ſchuf, hieß Wenzel Müller. Nicht vergeffen darf man den Vertoner 
der Goethe-Lieder J. F. Reichardt. N 

Ein weites Gebiet volkstümlicher Dichtung und Muſik blieb noch unerwähnt: der Kirchengeſang. Hier 
ſorgen die Geſangbücher allerdings dafür, daß die Namen 
ihrer Dichter und Komponiſten nicht in Vergeſſenheit geraten, 
aber gerade bei den befannteften Liedern ſieht auch faſt keiner 
mehr, wer da als Verfaſſer angegeben iſt. And oft ſind alte 

Melodien zu neuen Texten gekommen; wer weiß, daß das 

ſchöne Paſſionslied „O Haupt voll Blut und Wunden“ auf 


2 
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— Bild links 
und unten: 

J. F. Reichardt ver⸗ 

tonte viele der Goethe⸗ 

ſchen Gedichte. Von 

ihm ſtammt auch das 


5.vocum. XXIIII. 
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die Melodie eines Liedes des weltlichen Liebes- 
kummers geſungen wird: „Ein Gmüth ift mir 
verwirret, das macht ein Jungkfrau zart“ von 
Hans Leo Haßler? 

Sie ſollen uns alle lieb und wert ſein, die 
„Volkslieder“, ob wir ihren Werdegang kennen 
oder nicht, denn letzten Endes kommt's nicht 
darauf an, wer's gemacht hat, ſondern ob das, 
was der Sänger gemacht hat, unſere Freude 
hebt und unſere Trauer mildert. 


emen 
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Carl Wilhelm hat uns die trutzige Weiſe der „Wacht am Ai 22. * . e., B 
Rhein“ geſchenkt nn... 5nd ß ͤ 
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Silbenrätſel 


Aus den Silben: as- bau berg bo cho den die - dol eee 
ebe ent - erz fein ga gard — go ha hei- i- in irm ka ki la 
lan le le lend li li- mel met. mig na ne nietz nit no- o 
ra ral— rat — rein ri. rie rung — la fi fin ſche ta- tau te 
teſ ti un —zenz — find 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End: 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Sprichwort ergeben. 

Be de utung der Wörter: 1. Hartgummi, 2. Frauenname, 3. javaniſche 
Hafenstadt, 4. Handwerkzeug, 5. Prophet, 6. unechter Stein, 7. Schweizer 
Kanton, 8. Notlage, 9. Bad in Schleſien, 10. Induſtriezweig, 11. Metallfädchen, 
12. Abgott, 13. Kirchengeſang, 14. Gattung, 15. Schwung, 16. Papſtname, 
17. Philoſoph, 18. Autilleninſel, 19. Morgenland, 20. Frauenname⸗ 
21. Paradies, 22. Kunſtätzung, 233. Pflanzenſchädling, 24. Schmutz. H. Hö. 


Silben-Kreuzworträtſel 


Beſuchskartenrätſel 


Peter Salm 
Kiel 


5. 


3. offener Eiſenbahnwagen. inneres 
Ort, 8. Stadt in Spanien, 9. Ver⸗ 
aniſch. Staat, 12. Kraftwagenraum, 


Aus der Karte iſt die Tätigkeit des Herrn zu erſehen. 


Wagerecht: A. Th. 


Organ, 6. bibliſcher 


aufs 10. amerik. 3 } 5 1 
14. ſüdländiſcher Baum, 16. Frauengeſſalt der, griech. Geheimſchrifträtſel 
Sage, 18. Nebenfluß des Rheins, 19. Stilart, 20. enge 3 105 — 10 9 11523 — 19067 E08 6 


Straße, 21. Roman von Zola, 22. Schreibbedarf. 

> » 1. Getreideſpeicher, 2, Naturerſcheinung, 
4 e ech ſpaniſche Weinſtadt. 7. Indiauerſtamm, 
9. Städtchen in Lippe, 11. Sohn Jatobs, 13. Erfindung 


13 5 10 6 8 5 10 7 — 12 9 — 15 542 5 2 — 3 16 — 115754 
— 3 10 5 — 12 5 10 7 — 6 10 5 - 19 6 129 9 5 14 5 2. 

Die Zahlen ſind durch Buchſtaben zu erſetzen und ergeben bei 
richtiger Löſung ein Zitat von Rouſſeau. 


9 ilaliſches Werk, 15. Stadt in Italien. Als Schlüſſelwörter dienen: 1 2 34 5 1 6 = männlicher Vorname, 
18. Ait i. deutscher Silögawer, 21. mdiſcher Neicer, 7 89:54 10 21152 beulſcher Staat, 1218 10 5 44 8 15 = 
© 3. Singen K. Bl. Gartengewächs. T. H. 
Et 
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„O Haupt voll Blut 
und Wunden“ 
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Verſteckrätſel 


Diamant Kleinod. Tannenwald — Engadin 
Morgenrot Muſſolini Kellermann — Mondſichel 
—Vergißmeinnicht—Kuſtos Waiſenhaus — Wen: 
ningſtedt —Romanzero — Dampfheizung —Groſſiſt 
Kaſſenbote —Raufbold . — Diadem — Oſiſchweiz — 

Tagebuch Fataliſt. 
Die einzelnen Silben eines Hebbelwortes ſind 
in obigen Wörtern verborgen, geſchickt heraus zu⸗ 
ſuchen und aneinandergereiht zu leſen. Dr. V. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Buchſtabenkreuz:1. Kilogramm, 2. Aragonien, 
3. Übernahme. 

Silbenrätiel: 1. Deſpot, 2. Ipswich, 3. Eſelei, 
4. Mehul, 5. Überzieher, 6. Tinte, 7. Tunichtgut, 
8. Energie, 9. Radſcha, 10. Genetiv, 11. Ebene, 
12. Berſaglieri, 13. Euklid, 14. Norne, 15. Uſedom, 
16. Nazarener, 17. Sorbonne, 18. Eva, 19. Rathenow, 
20. Extemporale, 21. Malachit, 22. Gottſeibeiuns, 
23. Eli: „Die Mütter geben unſerem Geiſte 
Wärme, die Väter Licht.“ 

Verwandlungsrätſel: Lunge, Eugen, 
Imme, Silo, Elſter, Flunder, Lupe. Edam, 
Haſſo, Elan, Neſſel, Michel, Engel, Jahn, 
Nummer, Enkel, Lebus, Jute, Eſel, Dante, 
Eden, Ruder. „Leiſe flehen meine Lieder.“ 


Magiſches Quadrat: 1. Inka, 2. Norm, 
3. Kram, 4. Amme. X 

Beſuchskartenrätſel: Damenſchneider. 
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Der neue „Ozeanoplan“ will 


geſchwindigkeit in 40 Stunden die 
Fahrt nach New Vork bewerk⸗ 
ſtelligen. Das Schnellgleitboot, 
das eine Vereinigung von Flugzeug 
und Motorboot darſtellt, wurde von 
ſeinem Erſinder Gaſenko kürzlich auf 
dem Templiner See bei Potsdam por» 
geführt. Fotoaktuell 


>; Berliner Stadion: Staffelwechſel 
22 47100-Meter-Freiſtilſchwimmen. 
Preſſe-Photo 


Von der Bayriſchen Segler— \ 2 
woche auf dem Starnberger — D 0 t t 
See: Die Pacht Bettina (75 qm 


Kreuzer⸗Klaſſe) in Fahrt. 
Wörſching 


und 
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Bild rechts: —— 


200 Kilometer Stunden⸗ 


Bild unten: 


bei Curhaven. 
E. Stuhlfaut⸗Duhnen auf „Addi“ 


Winkelmann 


Oeutſche Leichtatlethit-Meiſterſchaften in Düffeldorf: Die 
100⸗Meter-Staffel wurde überraſchend von Corts (Dt. Sp.⸗C., Berlin) 


vor Houben (Bochum) gewonnen. Schirner 
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TIERE Deutſche Schwimmeiſterſchaften 1928 im 


zu Daffer 


Pferderennen auf dem Duhner Watt 


als Erſter durchs Ziel und gewann damit 
den Preis des Hamburger Staates. ! 
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